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Abbildung 25: Produktion der Malga Covel (TN-Italien)

Abbildung 23: Eignungskarte der Malga Covel – Anwendung der Produktionskriterien – (TN -Itali-
en)
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den, Wald und einige Typen der Magerweiden 
festgestellt wurde, führte in weiten Gebieten 
zu schlechten Eignungsbewertungen (Klasse 
1 und 2). Werden im Allgemeinen nur die 
Grundparameter zur qualitativen Bewertung 
herangezogen, ergibt sich ein geringerer Wert 
für die Eignung. Trotz dieses Aspektes haben 
die untersuchten Almweiden Eignungen von 
genügend bis sehr gut.

3.3 Provinz Belluno

3.3.1 Einleitung
Die Schafzucht der Provinz Belluno, im 
Norden der Region Veneto, orientiert sich am 
nachhaltig verfügbaren Grundfutter und för-
dert so die multifunktionale gesellschaftliche 
Nutzung. In diesem Gebiet ist die Schafzucht 
auch eine signifi kante Komponente für die 
Positionierung des Bildes des Schäfers zur 
alpinen und voralpinen Landschaftserhal-
tung, der aktiven Nutzung der Weidefl ächen, 
des Bodenschutzes, der hydrogeologischen 
Stabilität, des achtsamen Umganges mit der 
Ressource Umwelt und damit der  Erhaltung 
der Biodiversität. Im alpinen Bereich hat 
dieses Konzept die beste Chance, eine Ba-
lance zwischen technisch-ökonomischen und 
Natur- und Landschaftszielen herzustellen. In 
der Studie der regionalen Züchtervereinigung 
(APA) von Belluno werden in der Analyse
von acht Fallbeispielen einige 
Indikatoren für den möglichen 
Schafbesatz und für entspre-
chende Management-Einrich-
tungen besprochen. Die von 
den gesammelten Daten abge-
leiteten Erkenntnisse können 
von den Untersuchungsge-
bieten auf die ganze Provinz 
Belluno ausgedehnt werden. 
Zusätzlich zu den Standardme-
thoden der Projektpartner wur-
de die Methode der Typologie 
der Weidegebiete von Veneto 
übernommen,  die in “Essential 
features of the Veneto typology 
of grazing areas on and around

the mountains” (Ziliotto et al. 2004) beschrie-
ben wurde.

3.3.2 Beschreibung der Fallbeispiele 
In der Provinz Belluno wurden 10 in acht 
Betriebseinheiten gruppierte Almweiden 
untersucht, die repräsentativ für die Schaf-
weiden in diesem Gebiet sind. Anzahl und 
Typ der Almweiden wurden im Hinblick 
auf den Standort (alpin oder prä-alpin), den 
Eigentümer (öffentlich oder privat), das 
Untergrundgestein (Karbonat oder Silikat), 
die Lage (Hangneigung, Exposition, Erreich-
barkeit) und des Management ausgewählt. 
Das Weideverhalten der Schafe und deren 
Leistung wurden in sechs Betriebseinheiten 
mit Schafzucht geprüft.
Zwei andere Fälle wurden ebenso einbe-
zogen: Die Betriebseinheit „Stia“, die von 
Milchkühen beweidet wird, aber auf Grund 
ungeeigneter Strukturen immer mehr auf-
gegeben wird und die Betriebseinheit „Col-
mont“, die ein Almanger ist, der nicht mehr 
genutzt wird.
Die alternative Verwendung von Ziegen 
wurde theoretisch bei allen Betriebseinheiten 
in Betracht gezogen, ist aber nur in wenigen 
Fällen tatsächlich realisierbar, weil die Be-
deutung der Ziegenzucht in der Provinz zu 
gering ist.

Abbildung 27: Malga Doana
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Die vollständigen Daten und Ergeb-
nisse einer einzelnen ausgewählten 
Betreibseinheit und die Hauptdaten 
der übrigen Einheiten werden nun be-
schrieben. Die gesamte Analyse aller 
acht Betriebseinheiten, speziell die 
Floristik und Aspekte der Vegetation, 
ist auf der CD-ROM beschrieben. Ta-
belle 34 zeigt eine Zusammenfassung 
der Vegetationsstrukturen.

Fallbeispiel Malga Doana

Beschreibung der Almweide
Die Almweide befi ndet sich im Ca-
dore und bedeckt eine Fläche, die für 
die Wissenschaft besonders wegen 
der hier vorkommenden Zugvogel-
arten von größtem Interesse ist. Die 
Weidefl äche liegt hauptsächlich rund 
um den Col Rosolo und am Cima 
Campo Rosso und Monte Verna. Das 
Gebäude der Alm steht im zentralen 
Teil der Weidefl äche, auf etwas mehr 
als 1.900 Metern Seehöhe.
Die beiden Biotop-Typen mit der 
größten Fläche sind Magerweiden 
auf sauren Böden und machen fast 
31,9% des Gebietes aus; die Fettwei-
den liegen bei etwa 14,8% (Tabelle 
35). In beiden Teilen gibt es auf fast 
10% der Fläche auch Cluster von 
Deschampsia caespitosa. 
Die Magerweiden bestehen haupt-
sächlich aus Nardus stricta und 
subalpinem Grünland in typischer 
Form, charakterisiert durch das 
Vorkommen von Arten mit höherem 
Futterwert. Es gibt auch gute, arten-
reiche Nardus-Grünfl ächen zwischen 
Col Rosolo und dem Landro Pass, 
mit einer großen Bandbreite von 
Arten wie Arnica montana, Cam-
panula barbata, Dianthus barbatus, 
Scorzonera rosea, Geum montanum, 
Gymnadenia conopsea, Pseudorchis 
albida, Hypochoeris uniflora und Ta
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Phyteuma zahlbruckneri. Hier wird die Gras-
narbe oft durch Wildschweine beschädigt. Ei-
nige Teile sind gekennzeichnet durch Festuca 
paniculata, ein robustes Gras, das durch ge-
ringe Nutzung begünstigt wird, und Festuca 
violacea. Kleine Teile der Magerweide zeigen 
besondere Gemeinschaften von Sesleria cae-
rulea und Carex sempervirens mit Helianthe-
mum grandifl orum, Gymnadenia conopsea, 
Phyteuma orbiculare, Ranunculus hybridus, 
Bartsia alpina, Biscutella laevigata, Gymna-
denia odoratissima, Erica carnea, Betonica 
jacquinii, Hedysarum hedysaroides.
Die Fettweiden werden am besten durch die 
alpine Wiesenrispe (Poa alpina) charakteri-
siert. Diese kommt zusammen mit Phleum 
alpinum, Festuca nigrescens, Crepis aurea, 
Carum carvi, Taraxacum offi cinale, Rumex 
acetosa, Agrostis tenuis, Ranunculus acris, 
Polygonum viviparum, Trifolium pratense, 
Veronica chamaedrys vor.
Stickstoffreiche Flächen konzentrieren sich 
vor allem auf Gipfel, Kämme und Scharten. 

Diese Bereiche werden entweder vom Amp-
fer (Rumex sp.) dominiert oder von Urtica 
dioica und Chenopodium bonus-henricus. 

In einem Fall entstand durch die  kontinuierli-
che Anwesenheit der Schafe eine Weidefl äche 
mit Festuca paniculata. 

Ähnliches ist bei den Flächen der Malga 
Doana passiert, hier gibt es eine große mit 
Ampfer bewachsene Fläche. Ebenfalls nahe 
der Alm, in einem kleinen tiefen Tal auf der 
Westseite, ist eine Bandbreite an nitrophilen 
Pfl anzen zu fi nden, die gemischt wachsen 
(Nesseln, Disteln und Geranium). Beispiele 
für überhöhte Düngung sind die Gebiete mit 
Wiesenschwingel und Rasenschmiele und 
die hyper-produktive Weide mit Poa trivialis. 
Bezüglich des Gebüsches ist Rhododendron 
ferrugineum die häufi gste Art, die hauptsäch-
lich auf dem Col Rosolo vorkommt. 

Im Hinblick auf die ursprüngliche Vegetation 
des Weidegebietes gibt es auch ausgedehnte 
Lärchenwälder (Wiederaufforstung) zusam-

Name Malga Doana
Standort Gemeinde Vigo di Cadore
Eigentümer Gemeinde Domegge di Cadore
Untersuchte Fläche 150 ha ca.
Seehöhe 1.800 - 2.140 m
Phytoklimatischer Bezirk Mesoalpin
Hauptausrichtung Süden
Substrat Karbonat 
Weidetiere Schafe und Pferde 
Management  Kontrollierte Weide 
Strukturen Melkstall und große Hütte

Kategorie Fläche (ha) Fläche (%)

Fettweide und Grünland 22,20 14,8
Magerweide und meso-mikrothermales Grünland mit 5,29 3,5
neutralem oder alkalischem Boden 
Magerweide auf saurem Boden 47,86 31,9
Hygrophile Flächen und Sumpf, Schilf und Torfmoore 0,03 0,0
Torfmoore und Quellen 0,19 0,1
Gebüsch ersetzt die Weide 8,48 5,7
Felsblöcke, Geröll 0,30 0,2
Aufforstung 55,47 37,0
Wald  6,51 4,3
Nicht beweidbare Fläche 0,95 0,6
Gesamt 149,97 100,0

Tabelle 35: Merkmale des Weidegebietes Doana

Tabelle 36: Malga Doana – Kategorien der Weidefl ächen
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men mit sekundären Hochgebirgspopulatio-
nen an Fichten.

Wasserversorgung
Die Wasserversorgung ist gut. Die Quellen 
sind über die Alm verteilt und ein großes 
Wassereinzugsgebiet garantiert die Wasser-
versorgung der gesamten Weidefl äche für die 
ganze Saison.

Morphologische Beschreibung
Die gute Morphologie und gemäßigte 
Hangneigung bieten ein weites Feld an Ma-
nagementmöglichkeiten und stellen keine 
begrenzenden Faktoren für die Weideeignung 
des Gebietes dar.

Erreichbarkeit

Die Gebäude der Malga Doana und die dazu 
gehörenden Weidefl ächen können über eine 
Forststraße mittels Geländefahrzeug erreicht 
werden.

Bestimmung des Schafbesatzes 
für acht Fallbeispiele

Die auf drei Hauptkriterien (Bodenbede-
ckung, Wasserverfügbarkeit und Hangnei-
gung) aufbauende Methodik wurde für die 
Bewertung der Weideeignung bei den acht 
Fallbeispielen angewendet. Darüber hinaus 
wurde durch die Bestimmung des Schaf-
besatzes eine praktische Nutzung erzielt.
Um den Züchtern ein nutzbares Werkzeug in 
die Hand zu geben, wurde von den eindimen-
sionalen Daten der Weideeignungsklassen 
mit Hilfe von Indikatoren der tatsächlich 
mögliche Tierbesatz abgeleitet. Die Futter-
produktion unter verschiedenen ökologi-
schen Bedingungen wurde genützt, um die 
Indikatoren festzulegen. Das erfordert einen 

Vegetationsstrukturen               ha               % Hauptweidetyp

Fettweide 22,20 14,8 Alpine Wiesenrispen-Gemeinschaften (Poa alpina);  
   Knautio-trifolietum; mittelgute, leicht saure   
   Chaerophyllum-Weide; Schwingelgräser;   
   überproduktiv, mit Poa trivialis 
Magerweiden 47,38 31,6 Nardus stricta subalpine Gräser; Gemeinschaft von  
   Festuca paniculata; Gemeinschaft von Festuca   
   violacea; Sesleria caerulea und Carex    
   sempervirens-Gemeinschaften; Wechsel   
   mit Avenula pubescens; Pfl anzengemeinschaften   
   neben Quellen
Waldweiden 15,10 10,1 Spärliche Neuentwicklungen von Larix decidua und  
   Picea abies
Hochstauden 8,68 5,8 Ampfer; Brennnesseln; erodierte nitrophile Gebiete;  
   große Seggenfl ächen mit Carex paniculata; Cluster  
   von Deschampsia
Zwergsträucher 8,48 5,7 Alpenrose (Rhododendron ferrugineum)

Koniferen 37,08 24,7 Dichte Neubildungen von Larix decidua und Pi  
   cea abies, die Weidefl ächen neu besiedelnd
Wald 9,80 6,5 Lärchen
Nicht beweidbare Fläche 1,25 0,8 Hütten; Kalkgeröll
Gesamt 149,97 100,0 

Tabelle 37: Vegetationsstrukturtypen

 Entfernung vom Wasser Eignungs- Fläche  
 (km)  klasse  (ha)

 0,0-0,5 5 96,63
 0,5-1,0 3 53,34
 1,0-1,5 1 
 > 1,5 0

Tabelle 38: Wasserversorgung
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Abbildung 28: Lage der Untersuchungsfl ächen in der Provinz Belluno

 Abbildung 29: Vegetationskarte der Malga Doana
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Abbildung 31: Weideeignung der Malga Doana mit der Erreichbarkeit als zusätzlichen Parameter

Abbildung 30: Weideeignung der Malga Doana
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 Hangneigung Eignungsklasse Fläche Hangneigung Eignungsklasse Fläche
 (Schafe)   (ha) (Ziegen)   (ha)

   0° - 20° 5 40,10   0° - 20° 4 40,10
 21° - 45° 3 91,34 21° - 40° 5 91,34
 >45° 1 18,53 41° - 50° 3 16,32
    50° - 60° 2   2,10
    >60° 1   0,12

Tabelle 39: Beschreibung der Hangneigung

Erreichbarkeit Qualitätsbewertung Eignungsklasse Fläche (ha)

Asphalt oder Bergstraße, mit dem Auto befahrbar gut 5 5,02
Berg-/Feldweg, mit Geländewagen befahrbar mittel 3 38,98
Keine Straße, nur zu Fuß erreichbar schlecht 1 105,97

Tabelle 40: Möglichkeiten der Erreichbarkeit

 Eignungsklasse Indikator
  Tierbesatz (Schafe)/ha 

 5 8,4
 4 6,6
 3 5,1
 2 3,4
 1 1,4

Tabelle 41: Indikatoren für den Tierbesatz betref-
fend Schafe nach Andrich (2007)

                  Eignungsklasse 
 Weidefl äche Parameter 0 1 2 3 4 5 Gesamt 

Malga Doana Schafe (n)   7 152 339 191 32 721
 Fläche (ha) 1,25 4,66 44,8 66,55 28,95 3,79 150
Malga Drottelle-Chiastellin Schafe (n)   1 308 1023 93   1.426
  Fläche (ha) 28,45 0,94 90,7 200,6 14,05   335
Guslon  Schafe (n)   135 557 44     735
  Fläche (ha) 33,26 96 164 8,58     302
Fedaia  Schafe (n)   1 554 642 460 611 2.269
  Fläche (ha) 7,41 0,84 163 125,9 69,68 72,8 440
Colmont  Schafe (n)   6 96 365 19   486
  Fläche (ha) 44,91 4,6 28,3 71,61 2,83   152
Malga Stia Schafe (n)   20 145 194 132 5 497
  Fläche (ha) 15,66 14,2 42,7 38,07 20,02 0,63 131
Malga Pian dei Fioc  Schafe (n)   6 354 1114 40   1.515
  Fläche (ha) 21,77 4,29 104 218,5 6,07   355
Lebi. Valpore und Solarolo  Schafe (n)   6 236 762 85   1.089
  Fläche (ha) 2,85 4,42 69,3 149,4 12,85   239
GESAMT Schafe (n)   182 2.403 4.484 1.020 648 8.737
  Fläche (ha) 156 130 707 879 154 77 2.103

Tabelle 42: Fläche und Schafbesatz auf verschiedenen Weidefl ächen

Vergleich der Daten für die Vegetationstypen 
und der Felderhebung.

Jede der durch die Anwendung der drei 
Basiskriterien erhaltenen Eignungsklassen 

wurde mit jenen Flächen verglichen, die 
entsprechend der Methodik von Ziliotto et 
al. (2004) defi niert wurden. 

Diese Studie ermöglichte die Defi nition der 
Durchschnittsproduktion von 160 verschie-
denen Vegetationstypen und führte zu einer 
Berechnung des möglichen Schafbesatzes 
(ohne die Qualität der Vegetation zu beein-
trächtigen). 

Für jede Eignungsklasse wurde – nach an-
gemessener Überprüfung und Planung – ein 
durchschnittlicher Tierbesatzindikator für 
Schafe berechnet.
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Die Anzahl der Schafe entsteht durch die Mul-
tiplikation des Tierbesatz-Indikators mit der 
Flächengröße der jeweiligen Eignungsklassen.
Dieser Ansatz stellt akzeptable und rasche 
Ergebnisse zur Verfügung. Für exaktere Er-
gebnisse  ist allerdings eine konkrete Analyse 
notwendig. Diese Analyse erfordert eine 
lange Zeit der Beobachtung und Bewertung 
(über mehrere Jahre) der Leistung der Tiere 
und deren Einfl uss auf die Grasnarbe.

3.4 Bezirk Liezen

3.4.1  Untersuchungsgebiet

Lage und Darstellung
Das Untersuchungsgebiet Schladminger 
Tauern liegt im südwestlichen Teil des Be-
zirks Liezen (Bundesland Steiermark, Geo-
zentrum: 13° 53‘ O, 47°22‘ N), südlich der 
Enns zwischen Schladming und Irdning. Die 
Südgrenze wird durch den Kamm der Niede-
ren Tauern gebildet, die hier in Wölzer (öst-
licher Teil des Untersuchungsgebietes) und 
Schladminger Tauern (westlicher Teil) weiter 
unterteilt werden. Im Gebiet liegen (von Os-
ten nach Westen) die Sölktäler, das Untertal, 

das Obertal und das Preuneggtal. Die Almen 
im nördlichen Bereich des Ennstales befi n-
den sich am Rand des Dachsteinplateaus.
Die Darstellung in Abbildung 32 zeigt das 
Untersuchungsgebiet und dessen Gelände-
relief anhand eines Spot-Satellitenbildes. 
Die grauen Grenzpolygone zeigen die Re-
gionsgrenzen der untersuchten Talschaften 
auf. Aus Gründen der Aufl ösung reduziert 
sich das in den folgenden Abbildungen darge-
stellte Gebiet auf die Ausdehnung der grünen 
Box. So nähern sich die Karten den visuellen 
Möglichkeiten des Menschen an.

Gestein
Das Grundgestein südlich der Enns variiert 
laut geologischer Karte der Steiermark (Maß-
stab 1:200.000, Geologische Bundesanstalt 
1984) zwischen phyllitischem Glimmerschie-
fer (Wölzer Glimmerschiefer-Komplex) und 
Bereichen mit Paragneis. Tektonisch liegen 
die nördlichen Flächen am Rande der Nörd-
lichen Kalkalpen, die südlichen Flächen in 
der Grauwackenzone oder bereits im Bereich 
des Grundgebirges (vergleiche auch Schmi-
derer 2002). Auch südlich der Enns können 

Abbildung 32: Untersuchungs- und Darstellungsgebiet
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karbonatreiche Hornblenden oder Marmor-
züge gefunden werden (Teppner 1975 und 
Schmiderer 2002).

Geomorphologie
Das Untersuchungsgebiet wird durch schroffe, 
hochalpin anmutende Geländeformen charak-
terisiert, meist mit entsprechenden Wandbil-
dungen. Diese hohe Reliefenergie kann auch 
in Abbildung 32 erkannt werden. Das Gebiet 
der Niederen Tauern ist durch oft wechselnde 
geologische Gegebenheiten bekannt, die sich 
in unterschiedlichen Geländeformen und 
einer erhöhten Artenvielfalt widerspiegeln 
(vgl. Teppner 1975 oder Schmiderer 2002). 
Die Almen im Untersuchungsgebiet liegen 
auf einer Seehöhe zwischen 1.200 und 
2.200 Metern. Sie sind im Süden Teil der 
Nord-Süd orientierten Seitentäler der Enns 
und daher im überwiegendem Teil entweder 
nach Ost oder West orientiert. Nördlich der 
Enns, am Fuße des Dachsteinplateaus treten 
zudem Südexpositionen auf. Alle Almen 
besitzen fl ache Anteile, die steilsten Bereiche 
erreichen bis zu 60 Grad Neigung. Die (the-
oretische) durchschnittliche Neigung liegt 
für alle Almen zwischen 20 und 30 Grad.

Klima
Die Witterungseinfl üsse kommen, wie für 
diesen Teil Österreichs typisch, im Allgemei-
nen aus Nordwest bis West. Generell befi nden 
wir uns im Bereich des zwischenalpinen 
Übergangsklimas. Für eine Höhenlage von 
2.000 Meter können 1.500 bis 1.700 Millime-
ter Niederschlag veranschlagt werden. Durch 
die Lage im Regenschatten der Nördlichen 
Kalkalpen sind diese Werte etwas niedriger 
als für diese Höhenstufe ansonsten üblich. 
Es handelt sich um ein Gebirgsklima mit 
nach oben speziell im Sommerhalbjahr stark 
abnehmenden Gradienten. Für 2.000 Meter 
Seehöhe werden folgende Werte angegeben: 
Jänner -7 Grad Celsius, Juli 8 Grad Celsius, 
Jahresmittel 0 Grad Celsius bis 1 Grad Cel-
sius, Zahl der Frosttage 200 - 220 Tage/Jahr, 
Eistage 110 Tage/Jahr. Erwähnenswert sind 

zusätzlich die Föhneinfl üsse. Das Klima in 
den höheren Lagen ist im Gegensatz zu den 
Tallagen der Seitentäler durch aufl iegende 
Bewölkung zudem recht nebelreich (in 
2.000 Meter etwa 180 Tage/Jahr, in 2.500 
Meter 230 Tage/Jahr) (LUIS - Landes-Um-
welt-Informationssystem der Steiermark).

Landbedeckung

In der untersuchten Region befi nden sich 
insgesamt 108 Almen mit einer Gesamtfl äche 
von 246 km². Im Rahmen der botanischen 
Untersuchungen konnten diese nicht voll-
ständig begangen werden. Vielmehr wurde 
eine repräsentative Auswahl über das gesamte 
Untersuchungsgebiet erhoben. Diese Almen 
sind (von Osten nach Westen): Mesneralm, 
Planneralm, Riesneralm, Gstemmerscharte, 
Hintere Mörschbachalm, Zachenschoberl, 
Starzenalm, Kaltenbachalm, Mautneralm, 
Hohenseealm, Schwarzensee, Schimpelsee, 
Preintalerhütte, Brandalm, Neualm, Kersch-
baumeralm, Neualm, Planai, Giglachalm, 
Rinderfeld und Hochfeld. Die Vegetation 
auf den näher untersuchten Almen südlich 
der Enns wird größtenteils von der lokalen 
Silikatfl ora dominiert. Generell liegen die 
untersuchten Almen im Bereich des sub-
alpinen Fichtenwaldes, jedoch mit einem 
stellenweise markant hohen Anteil an Lärche 
(Larix decidua). An der Baumgrenze, in was-
serzügigen Hängen und in Lawinenstrichen 
fi nden sich signifi kante Anteile von Grüner-
le (Alnus alnobetula) und Latsche (Pinus 
mugo). Die baumfreie Vegetation besteht 
aus Alpenfettweiden, Borstgrasrasen und 
Heidekrautgesellschaften mit Schwarzbeere 
(Vaccinium myrtillus), Preiselbeere (Vac-
cinium vitis-idea) und rostroter Alpenrose 
(Rhododendron ferrugineum). In höheren 
Lagen treten Hochgebirgsrasen auf, meist 
mit Krummsegge (Carex curvula) oder 
wolligem Reitgras (Calamgrostis villosa). 
In der Landbedeckungskarte werden diese 
Pfl anzengesellschaften vereinfacht als Fett-
weiden, Magerweiden, Zwergstrauchheiden 
und Wälder zusammengefasst und darge-
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stellt. Die Erkenntnisse über die 21 näher 
untersuchten Almen bilden die Grundlagen 
der überwachten Klassifi zierung im Ferner-
kundungsprozess. Dessen Ergebnisse können 
in Abbildung 33 überblickt werden. Die er-
tragsbildenden Klassen sind nicht gleichmä-
ßig verteilt. Fettweiden bilden nur 2,3% der 
ertragsfähigen Fläche, Magerweiden 52,2% 
und Zwergstrauchheide 45,5%. 

3.4.2 Almbewirtschaftung
Die Almfl ächen wurden durch jahrelange, 
kontinuierliche Bewirtschaftung hergestellt 
und offen gehalten. Die Almen decken ein 
breites Spektrum an Nutzungsformen und 
-intensitäten ab. Im Untersuchungsgebiet 
werden pro Jahr insgesamt rund 3.700 
Großvieheinheiten (GVE) aufgetrieben.  Die 
dominante Tierart Rinder stellt dabei einen 
Anteil von 85%. Dieser folgen die Schafe mit 
etwa 11%, Ziegen sind nahezu bedeutungs-
los. Die restlichen 4% können der Tierart 
Pferd zugeordnet werden. Das Verhältnis 
der Almfl äche zum Tierbesatz kann in der 
Maßzahl der GVE/ha ausgedrückt werden. 
Im Durchschnitt beträgt diese 0,88 GVE/ha, 
allerdings ist eine enorme Streuungsbreite 

festzustellen (Std. 0,4). Neben der land-
wirtschaftlichen Nutzung spielt im Bereich 
mancher dieser Almen der Tourismus eine 
wichtige Rolle, im Sommer als Wandergebiet, 
aber vor allem im Winter als Skigebiet. Die 
Jagd stellt eine Nebennutzung der Almfl ächen 
dar, die an einer Offenhaltung der Landschaft 
interessiert ist.

3.4.3  Ergebnisse
Eines der Endergebnisse des Projektes ist die 
qualitative Beurteilung einzelner räumlicher 
Entitäten. In einem Bereich von 0 - 5 (5,5) 
Punkte wirken die Faktoren der Beurteilung, 
welche die Bedürfnisse der Tiere wider-
spiegeln, wechselweise. Insgesamt kann 
aber davon ausgegangen werden, dass hohe 
Punktezahlen beste Bedingungen garantieren, 
während im mittleren und niedrigeren Seg-
ment zunehmend schlechtere Bedingungen 
auftreten. Die Beurteilung kann also parallel 
zu den Bedürfnissen der Tierarten verlaufen. 
Rinder, vor allem Milchrinder, haben hohe 
Ansprüche, Schafe und Ziegen mittlere. 
Wildtiere können auch im extensiven Be-
reich überleben. Für diese drei Tierspektren 
wurden folgende Grenzen gesetzt, die nun als 

Abbildung 33: Landbedeckungsklassen

Landbedeckung
Fettweide

Magerweide

Zwergstrauchheide

Grünerlen

Laubwald

Nadelwald, Latschen

Gewässer

Schnee, Gletscher

Keine Vegetation

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Landbedeckungsklassen des Darstellungsgebietes
(ermittelt aus einem Spot 5 Satellitenbild) 1.500 0 1.500750 Meter
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Nutzungsklassen bezeichnet werden:
Hoch: Rinder inkl. Milchkühe mehr als • 
4,25 Punkte
Mittel: Schafe und Ziegen zwischen 3,25 • 
und 4.25 Punkte
Niedrig: Wildtiere weniger als 3,25 Punk-• 
te

Die ursprünglichen Landbedeckungsklassen 
fi nden sich zu unterschiedlichen Anteilen in 
den Nutzungsklassen. Die Nutzung Hoch 
wird zu 15,6% aus Fettweiden, zu 83,3% aus 
Magerweiden und zu 1,1% aus Zwergsträu-
chern gebildet. Die Nutzung Mittel setzt sich 
aus 2,3% Fettweiden, 63,5% Magerweiden 
und 34,2% Zwergsträuchern zusammen. Die 
Nutzung Niedrig besteht aus 37,7% Mager-
weiden und 63,3% Zwergsträuchern.

Futterertrag
Die Ertragsfähigkeit der ursprünglichen 
Klassen Fettweide, Magerweiden und 
Zwergstrauchheiden wurde im Kapitel 2.3.3 
dargestellt. Bedingt durch die Länge der 
Vegetationsdauer in den unterschiedlichen 
Höhenlagen und den dominierenden Landbe-
deckungsklassen ergibt sich eine große Varia-

tionsbreite der Flächen, die von nahezu 0 bis 
ca. 3.700 kg/ha reicht. In der Nutzungsklasse 
Hoch wird ein mittlerer Ertrag von 1.860 kg 
(+/- 821), in der Klasse Mittel von 1.010 kg 
(+/- 580 kg) und im Bereich Niedrig von 820 
kg (+/- 280) pro ha erzielt. Im Referenzma-
terial des Höhenprofi ls Johnsbach wird in 
vergleichbarer durchschnittlicher Höhenlage 
für eine gleichartige Nutzungsklassifi kation 
und hohe Nutzungseignung ein Ertrag von 
1.840 kg und für eine mittlere Nutzungseig-
nung von 1.180 kg erzielt (Gruber 1998). 
Die wissenschaftlichen Erkenntnisse konnten 
also vergleichsweise gut umgesetzt werden.

Energiekonzentration
Ähnlich dem Futterertrag ist auch der Ener-
giegehalt der Pfl anzen an die Pfl anzenge-
sellschaft und deren bevorzugte Höhenlage 
gebunden. 
Der Energiegehalt der Pfl anzen zum idealen 
Weidezeitpunkt beträgt für den Nutzungstyp 
Hoch 9,9 MJ ME/kg TM, für den Nutzungs-
typ Mittel 9,1 MJ ME/kg TM und für den 
Nutzungstyp Niedrig 8,4 MJ/kg TM. Der 
ideale Weidezeitpunkt wird auf Almen nur 

Abbildung 34: Lokaler Futterertrag

Trockenmasse-
ertrag

kg TM/ha

Hoch: 3.765

 

Niedrig: 102

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Trockenmasseertrag der nutzbaren Vegetation (kg TM/ha) 1.500 0 1.500750 Meter
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dann erreicht, wenn der Tierbesatz gut an 
die Flächengröße angepasst ist. Reicht der 
Tierbesatz nicht aus, sinkt die durchschnitt-
liche Qualität des Futters, eine Reduktion 
des Energiegehaltes wird notwendig. Das 

Ausmaß der Reduktion kann am Tierbesatz 
GVE/ha festgemacht werden. Gemäß APM 
ist eine Reduktion von maximal 1,6 MJ ME 
sinnvoll. Abschläge werden linear ab einem 
Besatz von 1 GVE/ha gemacht. Nach Berück-

Energiegehalt
MJ ME/kg TM

Hoch: 10,7

 

Niedrig: 5,9

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Nutzbarer Energiegehalt der Weiden (MJ ME/kg TM)
1.500 0 1.500750 Meter

Abbildung 35: Lokale Energiekonzentration

Eignungs-
klassen
Qualitätspunkte

Hoch: 5

 

Niedrig: 1

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Eignungskarte des Darstellungsgebietes für
die Nutzung durch Schafe 1.500 0 1.500750 Meter

Abbildung 35: Lokale Energiekonzentration
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sichtigung dieser Aspekte werden folgende 
Energiegehalte erzielt: Hoch 9,0 MJ ME/kg 
TM, Mittel 7,8 MJ ME/kg TM und Niedrig 
7,0 MJ ME/kg TM. Diese Bereiche decken 
sich mit den Analyseergebnissen von 701 
Futterproben der „Futterwerttabelle für das 
Grundfutter im Alpenraum“ (Resch et al. 
2006).

Qualität
Nach der Umsetzung der Qualitätsprüfung 
in der Untersuchungsregion zeigt sich eine 
vollständig normalverteilte Kurve, die im 
Intervall 0 - 5,5 ihren Wendepunkt bei 2,72 
Punkten aufweist. In den Nutzungstypen 
Hoch (Intervall  4,25 - 5,5) wird ein Durch-
schnittswert von 4,5 (+/- 0,25) Punkten 
erreicht, im Nutzungstyp Mittel (Intervall 
3,25 - 4,25) von 3,6 (+/- 0,27) Punkten und 
im Nutzungstyp Niedrig (Intervall 0 - 3,25) 
von 2,4 (+/- 0,6) Punkten. Insgesamt zeigen 
sich 7,9% als hoch geeignet, 42,1% als mittel 
und 50% als niedrig geeignet für die Nut-
zung als Almweide für landwirtschaftliche 
Nutztiere.

Energiebedarf der Weidetiere

Eine Potenzialabschätzung als Planungs-
grundlage muss die aktuelle Nutzung der 
Almen berücksichtigen. Im Gebiet der 
Schladminger Tauern finden sich kaum 
Milchviehalmen, deshalb wurde der Nähr-
stoffbedarf für Kühe lediglich über den Er-
haltungsbedarf angesetzt. Für Milchkühe mit 
650 kg Lebendgewicht ergibt sich beispiels-
weise pro Tag ein Bedarf von 62 MJ ME, für 
Schafe ein Bedarf von 13 MJ ME. Insgesamt 
wird innerhalb des Untersuchungsgebietes 
die enorme Energiemenge von 29.400 GJ/ME 
genutzt. Die Rinder verbrauchen davon 87%. 
In der Ermittlung potentieller Flächen sollen 
jene Gebiete ausgeschlossen werden, die 
hinsichtlich ihrer Qualitätsbewertung für die 
jeweiligen Tiere schon verbraucht werden. 
Diese sind in der nebenstehenden Abbildung 
blau dargestellt. Das Restpotenzial nach 
Abzug des aktuellen Energiebedarfes wird 
in zwei Bereiche unterteilt: Regionen, die ob 
ihrer Qualität für Schafe und Ziegen geeignet 
sind, und Regionen für Wildtiere.

Nutzungs-
bereiche

Aktuelle Nutzung (Rinder)

Potential Schafe/Ziegen

Geringe Qualität

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Flächenangebot von Almweiden für Schafe und Ziegen
unter Berücksichtigung der aktuellen Beweidung 1.500 0 1.500750 Meter

Abbildung 37: Aktuelle Nutzung und zukünftige Potenziale
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Erweiterter Planungsfall

Die Waldgrenze in den Alpen wird durch eine 
natürliche thermische Grenze bestimmt, die 
für die Keimung von Samen der Waldarten 
notwendig ist. Zusätzliche anthropogene 
Einfl üsse bestimmen die lokale Ausprägung. 
Die Erwärmung des Klimas und die mäßig 
intensive Beweidung bieten zukünftig op-
timale Möglichkeiten für die Ausdehnung 
des Waldes nach oben. Schaumberger et al. 
2006 haben für die Region der Schladmin-
ger Tauern einen Anstieg der thermischen 
Waldgrenze von 1.970 auf 2.415 bis zum 
Jahr 2050 berechnet. Wenn nicht gravierende 
Managementmaßnahmen gesetzt werden, 
verlieren wir nahezu die gesamte Region 
über der derzeitigen Waldgrenze. Dies kann 
mittels regelmäßiger, überwachter Bewei-
dung durch größere Schaf- und Ziegenherden 
nachhaltig und natürlich umgesetzt werden. 
Für das Gebiet des Kleinsölktales wurde die 
nebenstehende Planungsgrundlage errichtet, 
die für subjektiv, händisch ausgewählte 
Almzonen die potentiell mögliche Anzahl 
an Schafen berechnet. Für eine jährliche 
Beweidung benötigt diese Region 2.300 

Schafe. Im Rotationsverfahren mehrerer 
Jahre kann aber mit einer Herde von 700-800 
Tieren das Auslangen gefunden werden. Der 
Mensch kann also mit natürlichen Methoden 
dem Klimawandel in den Almregionen ent-
gegenwirken, sofern für die Beweidung mit 
Schafen und Ziegen qualitativ geeignetes 
Futter verfügbar und die Wasserversorgung 
sichergestellt ist. Die Planungsgrundlagen 
zur Umsetzung wurden in diesem Projekt 
erstellt, die Managementmethoden müssen 
lokal entwickelt werden.

4.  Planungssoftware zur 
Beweidung alpiner Regionen 
ENEALP 1.0 Beta

4.1 Einführung
Die Umsetzung der besprochenen Modelle ist 
komplex und arbeitsaufwändig. Unterschied-
liche Parametrisierungen führen darüber 
hinaus zu nicht vergleichbaren Ergebnissen. 
Im Fokus des Interreg III Projektes Gheep 
liegt die Erstellung praktischer Ansätze, die 
im gesamten Alpenraum verwendet werden 
können. Diese Argumente führten zur Ent-

Potential-
abschätzung
Schafe/Jahr
Stück

Hoch: 0,13

 

Gering: 0

Planungszonen

Waldgrenze

-

Erstellung: T. Guggenberger, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning (Österreich), August 2007

Nutzungspotential einer strategischen Almbeweidung
mit Schafe und Ziegen in ausgewählten Zonen 2.000 0 2.0001.000 Meter

800 Schafe/Jahr
200 Schafe/Jahr

400 Schafe/Jahr

400 Schafe/Jahr

500 Schafe/Jahr

Abbildung 38: Anzahl zusätzlicher Schafe in den Regionen
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scheidung, das gesamte Arbeitsmodell in 
einer geschlossenen Software abzubilden. 
ENEALP befasst sich mit der Analyse ener-
getischer Stoffströme auf alpinen Weiden 
(ENE = Energie, ALP = Alpin). Das Ziel 
ist eine Aussage über zusätzlich nutzbare 
Kapazitäten in bestehenden Weideregionen. 
Als Planungswerkzeug berechnete ENEALP 
beispielsweise jene Anzahl an Tieren, die 
zusätzlich zur bestehenden Bewirtschaftung 
aufgetrieben werden können. Sehr häufi g 
werden enorme zusätzliche Potenziale be-
rechnet, die in der derzeitigen Praxis kaum 
abgedeckt werden können. Im Zusammen-
hang mit steigenden Waldgrenzen stellt 
aber die Beweidung den einzigen effektiven 
Schutz der Biodiversität Alm dar. ENEALP 
wird in einer reduzierten Aufl ösungsstufe 
(minimale Pixelgröße 50 Meter, maximale Pi-
xelanzahl 10.000) kostenlos als Beta-Version 
weitergegeben. Für alle, wie auch immer 
gearteten Ansprüche an das Programm, sowie 
für die lokale Richtigkeit der Berechnungen, 
wird keine Haftung übernommen.

4.2 Technische Voraussetzungen
Die Implementierung von ENEALP erfolgte 
in C# auf der Basis des .NET-Frameworks. 
Dieses muss in der Version 2.0 auf Ihrem 
Computer installiert sein. Ist dies nicht 
bereits ohnehin der Fall, können Sie dieses 
kostenlos aus dem Internet downloaden und 
installieren. ENEALP baut in seinen GIS-
Analysen auf den Klassen des Werkzeugpa-
ketes ArcObjects der Firma ESRI auf. Die 
Funktionalität der Rasteranalyse sowie alle 
Overlay-Techniken werden hier entnommen. 
ENEALP kann deshalb nicht ohne eine lauf-
fähige ArcMap-Version arbeiten. Darüber 
hinaus empfi ehlt es sich bei der Installation 
von ArcMap die .NET-Klassen von ESRI zu 
installieren. Derzeit wird die Version 9.1 von 
ArcMap unterstützt.

Quellen: ArcMap: www.esri.com • 
 .NET: www.microsoft.com/download • 
(Wählen sie das Redistributable Package 
(x86))

4.3 Installation
Die neueste Version von ENEALP kann von 
der Serviceseite der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein (www.raumberg-gumpenstein.
com) bezogen werden. Über die Strukturse-
quenz Service - Download - Software kann 
ein ca. 3 MB großes Zip-File geladen werden. 
Nach dem Dekomprimieren mit dem Stan-
dardprogramm WinZip erhalten Sie die zwei 
Ordner Software und TestData. Der Ordner 
Software enthält die Dateien setup.msi und 
setup.exe. Mit beiden können Sie die Instal-
lation starten. Im Ordner TestData befi ndet 
sich eine Reihe von Dateien, die auch für 
die Abbildungen dieses Beitrages verwendet 
wurden. Mit den Testdaten kann die Funk-
tionalität von ENEALP direkt nachvollzogen 
werden. Im Installationsverzeichnis befi ndet 
sich die Datei EneAlp.exe. Diese startet die 
Anwendung.

4.4 Notwendige Datensätze

ENEALP verwendet eine Reihe standardi-
sierter Eingangsdaten und liest daraus die 
notwendigen Werte zur Analyse aus. Dabei 
wird auf Datenformate, Strukturen und Typen 
zugegriffen, die nicht wahlfrei angegeben 
werden können. Vielmehr muss der An-
wender des Programms höchste Sorgfalt bei 
der Strukturierung der Daten walten lassen. 
Folgende grundsätzliche Regeln sind strikt 
einzuhalten:
Alle Geodatensätze müssen im gleichen 
geographischen Koordinatensystem defi niert 
werden.
Die räumliche Ausdehnung (extent) der Ras-
terdaten (Digitales Höhenmodell, Landbede-
ckungsklasse, Niederschläge) muss identisch 
sein. Dabei ist der gesamte Bereich der Vek-
tordaten (Almweiden, Außengrenzen, Flüsse, 
Seen) abzudecken. Alle Rasterdaten müssen 
über die gleiche Pixelaufl ösung verfügen.
Der Name des Standarddatenfeldes der Ras-
terdaten lautet „value“. Die Datensätze des 
Geländemodells und der Niederschläge/Jahr 
bzw. in der Vegetationsperiode liegen als fl oa-
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ting point-Grids vor, die Landbedeckungs-
klassen als signed integer. Sowohl das Gelän-
demodell, als auch die Landbedeckungsdaten 
müssen individuell und lokal vom Anwender 
erstellt werden. Die Niederschlagsdatensätze 
precveg und precyear wurden aus frei verfüg-
baren Daten des Projektes ALP-IMP (http://
www.zamg.ac.at/ALP-IMP/) entnommen. 
Im Abschnitt Time Service Gallery können 
die Basisdaten für eine lokale Interpolation 
bezogen werden.
Der Vektordatensatz See liegt als Punkt-
objekt vor und kann auch eine Quelle oder 
andere nicht lineare Gewässer aufnehmen. 
Alpenseen sind in der Regel klein genug, um 
mit einem Punkt repräsentativ dargestellt zu 
werden. Flüsse sind lineare Gewässer, eine 
vernetzte Topologie ist nicht notwendig.
Die Almgrenzen sind ein Vektordatensatz 
(Type: Polygon), welcher die rechtlichen 
Grenzen der Almweiden darstellt. Folgende 
Felder (Datentypen) müssen  vorhanden 
sein:

FID (Object ID) vergeben.• 
Shape (Polygon)• 
ID (Long) • 
Type (Short) : 1 = Kernweiden, 2 = Ge-• 
samtweide
Shape_Area (Double): Fläche• 
Name (String)• 

FID und ID können dieselben Daten be-• 
inhalten

Die Regionsgrenzen sind ein Vektordatensatz 
(Type: Polygon), der alpine Großgebiete (Tä-
ler) darstellt. Folgende Felder (Datentypen) 
müssen vorhanden sein:

FID (Object ID) vergeben• 
Shape (Polygon)• 
GRIDCODE (Long) • 
FID und GRIDCODE können dieselben 
Daten beinhalten

4.5 Ergebnisdaten
Im Unterverzeichnis /gisdata des Installa-ti-
onsverzeichnisses werden alle Ergebnisse der 
GIS-Analyse abgelegt. Diese Daten liegen 
bevorzugt im Format Esri-Grid vor und kön-
nen für weitere Analysen direkt verwendet 
werden. Alle numerischen Berechnungen, die 
sich auf die Almen und Umgebungsobjekte 
beziehen, liegen in der MS-Access Daten-
bank /databases/BasicParameter.mdb des 
Installationsverzeichnisses (Tabelle Pastures 
und Outside).
Tabelle 43 ist die Beschreibung ausgewählter 
Rasterdatensätze zu entnehmen.
Die Struktur der Tabellen Pastures und Out-
side enthält eine Reihe von Datenfeldern, 
die sowohl die Dateneingabe als auch die 

Name Beschreibung

yieldres Ergebnis der Schätzung des Trockenmasseertrages (dt/ha)
enenet Ergebnis der Energieschätzung (MJ ME/kg T)
energypixel Energieertrag / Pixel (MJ ME)
quality Qualitätsbeurteilung (Note 1 – 5)
outintensi Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere / Jahr) im hohen Qualitätsbereich in der   
 regionalen Analyse
outextensi Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere / Jahr) im mittleren Qualitätsbereich in   
 der regionalen Analyse
outused Prozentsatz des derzeit genutzten Weidepotenzials (%) der Region
pasintensi Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere / Jahr) im intensiven Qualitätsbereich auf  
 den Einzelweiden
pasextensi Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere / Jahr) im extensiven Qualitätsbereich auf  
 den Einzelweiden
pasused Prozentsatz des derzeit genutzten Weidepotenzials (%) der Einzelweide

Tabelle 43: Ergebnisse als Rasterdatensätze
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numerischen Ergebnisse beschreiben. Einige 
Felder werden in Tabelle 44 beschrieben.

4.6 Programmbeschreibung

4.6.1 Systemeinstellungen
1.  Programmoberfl äche: Das Grundelement 

des Programms ist ein Karteireiter, der 
nach und nach von links nach rechts 
abgearbeitet werden soll. Der Anfang be-
fi ndet sich im Reiter Start, dann folgt Data 
Source, usw. bis zum letzten Reiter Maps. 
Werden einzelne Reiter übersprungen, ist 
mit Programmfehlern zu rechnen.

2.  Softwareschlüssel: Um die Verbreitungs-
wege der Software zu demonstrieren, wird 
für das Programm ein Softwareschlüssel 
berechnet. Ohne diesen kann in den nächs-
ten Abschnitten nicht weitergearbeitet 
werden. Der Softwareschlüssel wird aus 
einem Computerschlüssel berechnet. 
Diesen erhalten Sie unter thomas.guggen-
berger@raumberg-gumpenstein.at unter 
Angabe Ihres Namens, Ihrer Adresse, 
Ihres geplanten Analysegebietes und 
des Computerschlüssels. Geben Sie den 
retournierten Schlüssel (z.B.: 7024) ein 

Feldname Beschreibung

TotalEnergy Gesamtenergiebedarf/Tag
TotalEnergyYear Gesamtenergiebedarf/Weideperiode
EnergyYieldSumYearIntensiv Energieertrag der Weide in der Qualitätsklasse Intensiv (MJ)
EnergyYieldSumYearIntensiv Energieertrag der Weide in der Qualitätsklasse Extensiv (MJ)
EnergyPotentialIntensiv Freie Energiemenge Qualitätsklasse Intensiv (MJ)
EnergyPotentialExtensiv Freie Energiemenge Qualitätsklasse Extensiv (MJ)
EnergyPastUnitIntensiv Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere/Jahr) im intensiven   
 Qualitätsbereich 
EnergyPastUnitExtensiv Zusätzlich mögliche Kapazitäten (Weidetiere/Jahr) im extensiven   
 Qualitätsbereich
PotentialUsed Prozentsatz des derzeit genutzten Weidepotenzials (%)

Tabelle 44: Ergebnisse in der Datenbank

Abbildung 39: Systemfreigabe und -reset
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und speichern sie mit Save Key.
3.  System zurücksetzen: Das gesamte Sys-

tem kann mit Reset Project zurückgesetzt 
werden. Dabei gehen alle Daten verloren, 
sodass vorher unbedingt der Altdatenbe-
stand zu sichern ist.

4.6.2 Datenquellen
1.  Rasterdatenquellen: Über die jeweiligen 

Buttons kann der betroffene Datensatz 
geladen werden. Die Auswahl für Raster-
datensätze endet dabei mit dem Ordner 
des Rasterdatensatzes (z.B.: C:\TestData\
dhm50). Vektordaten können über ihre Da-
tei (z.B.:  C:\TestData\River.shp) geladen 
werden.

2.  Für die Ausführung der Software sind 
zwei MS Access-Datenbanken notwendig. 
Diese befi nden sich nach der Installation 
im Verzeichnis /database. Der Name der 
Systemdatei lautet BasicParameter.mdb, 
jener der GI-Objekte Feature.mdb.

3.  Landbedeckungsklassen: Alle Eintragun-
gen der Landbedeckungsanalyse können 

mit dem Button Load Landcover Classes 
in das System geladen werden. Geben Sie 
dazu unbedingt den Namen des ID-Feldes 
an (im Normalfall lautet dieser value).

4.  Mit dem Button Test and save all data 
connections wird der Inhalt aller Pfade 
gespeichert und alle Strukturdaten ein-
gelesen. Der Balken des Fortschrittsdia-
gramms zeigt immer den Anteil der bereits 
erledigten Arbeit an (5).

5.  Fortschrittsbalken und Beschreibung der 
Aktivität

6.  Nach dem Speichern der Pfade muss 
noch die Distanzoberfl äche der Gewässer 
berechnet werden. Diese Aufgabe kann 
durchaus einige Zeit in Anspruch neh-
men. 

4.6.3 Schätzgleichungen
1.  Schätzung der Länge der Vegetationspe-

riode: Die Länge der Vegetationsperiode 
wird über die lokale Seehöhe bestimmt. 
Dabei wird zumeist eine quadratische 
Funktion verwendet. Um eine lokale 

Abbildung 40: Einstellung der Datenpfade
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Anpassung zu erreichen, wird für Öster-
reich eine breite Variation an regionalen 
Formeln angeboten. In Gebieten, die 
nicht abgedeckt werden, muss eine eigene 
Schätzgleichung erstellt werden. Aus der 
Liste kann eine Region ausgewählt wer-
den – das Aktivieren der Checkbox wählt 
deren Formel aus. Der Abschluss erfolgt 
über den Button „Save“.

2.  Schätzung des maximal möglichen Fut-
terertrages: Die Auswahl der einzelnen 
Landbedeckungsklassen erfolgt durch 
einen Mausklick auf die Zelle in der Spalte 
LandCoverClass. Zusätzliche Attribute 
müssen folgendermaßen angegeben wer-
den:
- Name: Name der Klasse (z.B.: Fettwei-

den)
- Ertragstyp: Aus der Dropdown-Liste 

kann ein Eintrag entnommen werden. 
Eigene Eintragungen werden so durch-
geführt, dass alle Felder (Yield type, 
a, b1 und b2) selbständig ausgefüllt 
werden.

   Der Abschluss erfolgt über den Button   
„Save“.

3.  Schätzung des maximal möglichen Ener-
giegehaltes: Die Auswahl der einzelnen 
Landbedeckungsklassen erfolgt durch 
einen Mausklick auf die Zelle in der Spalte 
LandCoverClass. Folgende zusätzliche 
Attribute sind anzugeben:
- Name: Name der Klasse (z.B.: Fettwei-

den)
- Qualitätstyp: Aus der Dropdown-Liste 

kann ein Eintrag entnommen werden. 
Eigene Eintragungen werden so durch-
geführt, dass alle Felder (Quality type, 
a, b1 und b2) selbständig ausgefüllt 
werden. 

  Der Abschluss erfolgt über den Button 
Save.

4.  Auswahlbereich der Daten
5.  Zuzuordnende Formeln
6.  Entscheidung über das Rechenverhalten 

des Systems
Schließen sie mit Basic GI-Calculation I ab!

4.6.4 Managementdaten 
1.  Die Auswahl einzelner Almen ermög-

licht die Eingabe der derzeit geweideten 

Abbildung 41: Schätzgleichungen und Untersuchungsregion 
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Tiere. Diese sind je nach Kategorie in 
die angegebenen Felder einzutragen. Von 
großer Bedeutung ist die Angabe des 
Beweidungstyps. Hier bestehen mehrere 
Möglichkeiten. Eine fi xe Kategorie kann 
durch die Auswahl eines unter 2. defi nier-
ten Standardtyps vergeben werden. Die 
einzige variable Kategorie lautet depen-
ding on livestock. Bei dieser Kategorie 
wird eine lineare Funktion aktiviert, die 
die Qualitätsreduktion des Futters in Ab-
hängigkeit vom Tierbesatz berechnet.

2.  Standardtypen der Beweidung
3.  Nachdem alle Informationen eingegeben 

wurden, berechnet Estimation from ani-
mal list den aktuellen Tierbesatz und die 
Energiereduktion.

Schließen sie mit Basic GI-Calculation II 
ab!

4.6.5 Qualitätsbeurteilungen
1.  Qualitätsstufen Hangneigung (Angabe in 

Grad): Wie für alle Qualitätsparameter 
können hier die einzelnen Bewertungs-
klassen und eine quadratische Formu-

lierung dergleichen angegeben werden. 
Durch die Eingabe eines Wertes, seiner 
Von und Bis Zuordnung und das nachfol-
gende Drücken des Save Buttons werden 
die Daten gespeichert. Durch die Auswahl 
eines ID-values kann der Wert wieder 
aktiviert und weiter bearbeitet werden. 
Die Bildung der Regression muss extern 
in einem Statistikprogramm durchge-
führt werden. Das individuelle Gewicht 
der Hangneigungsklassen kann oberhalb 
des Datengitters festgelegt werden. Man 
achte auch darauf, (wenn notwendig) eine 
Klasse mit 0 Punkten zu defi nieren, die 
vom letzten möglichen Wert bis zum Ma-
ximalwert defi niert wird (0 Punkte = 2.000 
Meter bis 3.000). So können ungeeignete 
Segmente ausgeschlossen werden.

2.  Qualitätsstufen Wasserversorgung (Anga-
be in Meter): Sinngemäß wie 1. 

3.  Energiekonzentration (Angabe in MJ Um-
setzbare Energie ME): Sinngemäß wie 1. 

4.  Eingabebereich der Bewertungsklassen
5.  Eingabebereich der Formeln

Abbildung 42: Managementdaten
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Abbildung 43: Qualitätsstufen
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Schließen sie mit Basic GI-Calculation III 
ab!

4.6.6 Quantitative Berechnungen 
1.  Regionsinformationen: Die einzelnen 

Almweiden werden in Regionen zusam-

Abbildung 44: Quantitätsberechnung und Nutzungsklassen

1

2

mengefasst. Diese können zur Ableitung 
von Empfehlungen verwendet werden. 
Die Anlage der Almweiden im Datensatz 
der Almgrenzen muss also so vollständig 
als möglich erfolgen. Für die geplante 
Potenzialabschätzung müssen folgende 
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Grenzwerte und Verbrauchsmengen an-
gegeben werden:
- Grenzwert für nicht geeignete Qua-

litäten: Diese Regionen sollen nicht 
berücksichtigt werden. Hier soll bei-
spielsweise die klassische Jagdwirt-
schaft stattfi nden (z.B.: < 3,5).

- Extensive Nutzung: Der obere Grenz-
wert für die Nutzung durch Schafe und 
Ziegen (z.B.: 3,5-4,5).

- Maximalwert: Der höchstmögliche 
Klassenwert

2.  Gesamtanzahl der Tiere
Schließen sie mit Basic GI-Calculation IV 
ab!

4.6.7 Ergebniskarten
1.  Auswahl der Themengebiete und Einzel-

karten (Drop-Down-Liste)
2.  Karte: Dient lediglich der Kontrolle über 

Existenz und Ausformung der Ergebnisse 
(Grobanalyse) 

5. Zusammenfassung
Dieses Handbuch präsentiert Methoden zur 
grundlegenden Beschreibung von Almwei-
den, deren Einteilung in Eignungsklassen und 
eine Abschätzung des möglichen Tierbesatzes 
mit Schafen und Ziegen.

Für diese Arbeit wurden geographische Infor-
mationssysteme (GIS) und Fernerkundungs-
methoden verwendet. So konnten großfl ächi-
ge Untersuchungsgebiete bearbeitet werden. 
Die Verfügbarkeit und Weiterentwicklung 
dieser Techniken in den letzten Dekaden 
ermöglichen integrierte Modelle, die sowohl 
die Ergebnisse von Feldstudien als auch das 
Managementwissen von Experten und weite-
re Datenquellen der thematischen Kartogra-
phie und der Fernerkundung verbinden.

Die entwickelten Methoden und die Software 
ENEALP (auf der beiliegenden CD vorhan-

den) sind grundsätzlich auf den gesamten 
Alpenraum anwendbar. Die Ergebnisse der 
Untersuchungsgebiete Friuli Venezia Giulia 
(Italien), der Provinz Trento (Italien), der 
Provinz Belluno (Italien) und des Bezirkes 
Liezen (Österreich) bieten objektive Aussa-
gen über die Auswahl der Tierart (Eignung) 
und den jeweiligen Tierbesatz auf einzelnen 
Almweiden. Beide Aussagen sind Grund-
lagen für operationale Entscheidungen 
in der Landschaftsplanung und im Alm-
Management. Die öffentliche Verwaltung, 
die die Zielgruppe dieser Untersuchung ist, 
kann auf der Basis dieser Methoden eine 
strategische Weideplanung vornehmen, um 
der voranschreitenden Aufgabe von Almen 
und der nachfolgenden Zerstörung der Kul-
turlandschaft entgegenzuwirken. 

Darüber hinaus profi tieren Weidegenossen-
schaften und Tierzüchter von diesem Hand-
buch durch nachhaltige Managementpläne 
für ihre Herden. Man darf aber nie vergessen, 
dass der technische Ansatz, so nachvollzieh-
bar er auch ist, nicht ohne das Wissen der 
ortsansässigen Landwirte umgesetzt werden 
darf. Der Informationsaustausch zwischen 
Landwirten, der Verwaltung und den mit    
der technischen Umsetzung Beauftragten ist    
Voraussetzung für die Qualität und Umset-
zung der Anwendungen.

Weiters ersetzt dieses Modell keinesfalls 
die landwirtschaftliche Ausbildung und alle 
auch weiterhin notwendigen Aktivitäten 
bezüglich des Weidemanagements und ihrer 
Wichtigkeit für die Kulturlandschaft und alle 
sozioökonomischen Aspekte.

Diese Studie ist der erste Schritt zu einer 
territorialen Untersuchung des Alpenraumes. 
Die Entwicklung des Modells hat Potenzial. 
Dieses hängt von der zukünftigen Entwick-
lung der Berechnungswerkzeuge und der 
Tiefe der verfügbaren Informationen über die 
Vegetation und die Ernährungsgewohnheiten 
von Schafen und Ziegen auf Almweiden ab.
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The methods presented in this manual can be useful, starting from basic infor-
mation about a mountain area and its exploitation, to rank the suitability and to 

measure the potential for sheep and goat grazing. This work is based on the appli-
cation of information technologies, both in the fi eld of Geographical Information 
Systems (GIS) and remote sensing, which allow studying a territory in a global 

way. As shown by the results obtained in the study areas in Friuli Venezia Giulia 
(I), Province of Trento (I), Province of Belluno (I) and Schladminger Tauern (A), 
the model can give objective indications on the type of animal most suitable for a 

certain pasture and on its optimal animal stocking rate. 
These indications can be an operational decision support both for                              

territorial planning and alpine management of pastures.




